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Liebe Schülerinnen,  liebe Schüler! 

Sehr geehrte Eltern!  

Es ist soweit, und es wird auch Zeit zu 
gehen. Ich glaube sagen zu dürfen, dass 
ich nun, mit 65 Jahren, in den 
wohlverdienten Ruhestand entlassen 
werde.  

Am 1. August 1969 trat ich meine erste Stelle als Lehrer z.A. (zur Anstellung)  
an der Realschule in Ebstorf an. Man nannte mich oft den „jungen Spund“. Ich 
war nämlich mehrere Jahre lang der jüngste Kollege. Nun bin ich „der Alte“. 
Damals hätte ich mir nicht träumen lassen, dass ich mein gesamtes 
Arbeitsleben an dieser einen Schule verbringen würde. Denn als ich im Juni 
1969 zur Vorstellung nach Ebstorf reiste und am Bahnhof ausstieg, musste ich 
das „Kuhdorf“ erst suchen. Ich konnte es vom Bahnsteig aus nicht sehen.  

Aber inzwischen hat sich Ebstorf zu einem schmucken Ort entwickelt, wie ich 
finde. Es lässt sich hier gut leben. Und wie es im Leben oft anders kommt als 
man denkt, habe ich dazu sogar ein klein wenig beigetragen. Als auch meine 
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Frau hier eine Stelle als Lehrerin bekam, beschlossen wir, sesshaft zu werden. 
Und damit waren die Würfel gefallen.. Flecken–Leben statt Großstadt–Leben.  

Und nun ist mein aktives Berufsleben beendet, das meiner Frau noch nicht. 
Deshalb werde ich jetzt Hausmann, wie man heutzutage zu sagen pflegt, und 
Freizeitaktivist. 

Viele von Ihnen/euch erwarten jetzt vielleicht „große Worte“, man müsse doch 
Bilanz ziehen. Ich wähle die einfache Ausdrucksweise. 

Es gab Höhen und Tiefen, wie in fast jedem Berufsleben. Oft ging ich mit Elan 
und Engagement zum Dienst, aber manchmal „hasste“ ich auch die Schule. Die 
ganz große Mehrheit der Schüler/innen war nett und pädagogisch gut zu 
führen. Aber natürlich gab es auch manchen „Rüpel“ und manche „Zicke“. 
Aber ich glaube, alles in allem kamen wir gut miteinander aus: Lehrer -- 
Schüler - Eltern. Am schwersten fiel es mir – bis heute – mangelhafte 
Leistungen zu quittieren, auch wenn man mir diese Aussage kaum glaubt. 
Diese Entscheidungen verursachten Stress und haben mir so manches graue 
Haar eingebracht. Und dabei musste ich auch eine Erkenntnis gewinnen: 
„Wenn ich mich selbst auch noch so sehr bemühe, gerecht zu sein, so muss ich 
doch damit rechnen, selbst nicht immer gerecht behandelt zu werden.“  

Dafür waren dann die meisten Klassenfahrten eine schöne Abwechslung im 
Schulalltag, auch wenn sie für den Lehrer anstrengend waren. Ebenso 
lockerten Schul-  und Sportfeste den Alltag auf. Es gab bis etwa 1985 
Abschlussbälle der 10. Klassen, die ich immer gerne besuchte, da sie ein 
fröhlicher und gesellschaftlicher Höhepunkt des Schuljahres waren. Es ist 
bedauerlich, dass diese Tradition hier leider schon lange eingeschlafen ist. 

Ein bis heute nachwirkendes Erlebnis war eine Grillparty mit der 10b auf 
unserem damals noch „wüsten“ privaten Grundstück, aber schon im Angesicht 
des Rohbaus. Die damalige 10b (1975) sei gegrüßt, mit der ich noch heute 
Kontakt pflege. 

Und nun sind der Worte genug gewechselt. Ich verabschiede mich hiermit 
offiziell von der Gervasius-Realschule in Ebstorf, und wünsche ihr in der 
Zukunft gutes Gedeihen. Ich grüße viele aus nah und fern mit einem 
pädagogischen Wink:  „Wenn ich nur wirklich will, dann kann ich auch......... 
fast alles.  
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Ist das eine neue Lehrerin? 
So oder so ähnlich haben sicherlich einige Schülerinnen und Schüler gerätselt, 
als Anfang November ein neues Gesicht in den Gängen der Schule auftauchte. 
Ich möchte nun endlich zu des Rätsels Lösung beitragen:  

Ja, ich bin eine neue Lehrerin. Oder zumindest auf Weg dahin, eine zu werden. 
Anfang November begann ich meinen 18monatigen Vorbereitungsdienst hier 
in Ebstorf und strebe voraussichtlich im April 2008 mein 2. Staatsexamen für 
das Lehramt an Grund-, Haupt- und Realschulen an.  

Mit mir hat es meinen kleinen Hund Anton in diese Gegend verschlagen. Eini-
ge der Schülerinnen und Schüler kennen ihn ja schon von unseren Spaziergän-
gen durch Stadt und Wald. ‚Verschlagen’ habe ich geschrieben. Hört sich et-
was nach ungewollter Einbürgerung an. Ja, ich muss zugeben, so war es. Ich 
habe in Oldenburg (westlich 
von Bremen) mein Studium in 
Biologie und Deutsch abge-
schlossen und wurde dann mit 
vielen anderen Studienabgän-
gern in einen Topf geworfen. 
Das Los fiel für mich auf Ebs-
torf. Nachdem ich diesen klei-
nen Ort ‚gegoogelt’ hatte (ich 
entschuldige mich für diese 
Bildungslücke), erschrak ich 
erst einmal furchtbar: ‚Sooooo 
weit weg? Womit habe ich das 
verdient?’ 

Da ich aber der Ansicht bin, dass es nur von Vorteil ist, viele Orte und Men-
schen kennen zu lernen, habe ich Ebstorf einfach auf mich zukommen lassen. 
Und ich wurde nicht enttäusht. Bis jetzt, finde ich, hätte ich es kaum besser 
treffen können! 

Für die Zukunft an unserer Schule erhoffe ich mir, dass dieser erste gute Ein-
druck bestehen bleibt und ich in meiner Anfangszeit als Lehrerin viele Erfah-
rungen sammeln kann, die mich in meiner Entscheidung zu diesem Beruf bes-
tätigen. 

Ich denke, mit eurer und Ihrer Hilfe kann dabei gar nichts schief gehen! 

Ich wünsche euch und Ihnen schöne Osterferien! 
Isabel Gottfriedsen 
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Beim Lesen liegen die Mädchen vorn! 

Franziska Becker, Kl. 6a, Schulsiegerin im Vorlesewettbewerb!   

Schon gleich nach den Herbstferien fiel der Startschuss in den beiden sechsten 
Klassen mit dem Vorstellen eines Lieblingsbuches und dem Vorlesen einer 
ausgewählten Textstelle vor der eigenen Klasse.  

Danach wählten die Schüler acht  Klassenkameraden bzw. Kameradinnen aus, 
die in die engere Auswahl für den Klassensieger kamen. Mit richtigem Punkte-
wertungssystem wurde schließlich jeweils der/die Klassensieger/in und der/die 
Zweitplazierte herausgefunden. 

„Alle mal herhören!“ – der Vorlesewettbewerb des 
deutschen Buchhandels 

Jedes Jahr im Oktober werden die sechsten Klassen aller Schularten zur Teil-
nahme am bundesweiten Vorlesewettbewerb aufgerufen. Der Vorlesewettbe-
werb des Deutschen Buchhandels wird seit 1959 jährlich vom Börsenverein 
des Deutschen Buchhandels in Zusammenarbeit mit Buchhandlungen, Biblio-
theken, Schulen und sonstigen kulturellen Einrichtungen durchgeführt. Er steht 
unter der Schirmherrschaft des Bundespräsidenten und zählt zu den größten 
bundesweiten Schülerwettbewerben. Fast 700.000 Kinder an rund 8.000 Schu-
len beteiligen sich jedes Jahr. 

Die traditionsreiche Leseförderungsaktion möchte Kinder ermuntern, sich mit 
erzählender Literatur zu beschäftigen und aus ihren Lieblingsbüchern vorzule-
sen. Leselust und Lesespaß stehen dabei im Mittelpunkt. Die eigenständige 
Buchauswahl und das Vorbereiten einer Textstelle sollen zur aktiven Ausei-
nandersetzung mit der Lektüre motivieren und, ebenso wie das gegenseitige 
Zuhören, Einblicke in die Vielfalt der aktuellen und klassischen Kinder- und 
Jugendliteratur vermitteln. 

Beim Vorlesewettbewerb machen Kinder – unabhängig von ihrer sozialen Her-
kunft – die Erfahrung, dass Bücher zwischen Spannung, Unterhaltung und In-
formation viele Facetten bieten und Lesen und Vorlesen die Fantasie anregen 
und neue Welten eröffnen. 

Durch das spielerische Einüben von Lesetechnik und Textverständnis erschlie-
ßen sich Kindern und Jugendlichen Sinnzusammenhänge im Schulalltag 
schnell und nachhaltig. Diese wesentliche Grundlage für Aus- und Berufsbil-
dung wird hier gravierend gestärkt; die Lesebegeisterung erneuert. 

Börsenverein des Deutschen Buchhandels 
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In der Klasse 6a waren dies Franziska Becker und Janine Berdien, in der Klas-
se 6b waren es Kevin Schusdzarra und Viola Zimmermann. Herzlichen Glück-
wunsch, die erste Hürde war genommen.  

Am Mittwoch, den 13. Dezember, fand dann 
der Schulentscheid wie schon im Vorjahr un-
ter freundlicher Mithilfe von Frau Sallamon 
in der Samtgemeindebücherei statt. Da unse-
re 6. Klassen im Dezember nur insgesamt 42 
Schüler hatten und die Hauptschule nur eine 
6. Klasse mit 25 Schülern führte, beschlos-
sen wir, den Wettbewerb zusammen durch-
zuführen und nur, wie es die Wettbewerbs-
ordnung vorschreibt, nach Schulart getrennt 
zu werten. Für die Hauptschule traten zwei 
Jungen für den Schulentscheid an. 

Es war für alle eine aufregende Angelegen-
heit, und zur moralischen Unterstützung der 
Teilnehmer waren Klassenkameraden, 

Freunde, Eltern und Geschwister mitgekommen. Vorgelesen wurde zuerst aus 
dem Wahlbuch und nach einer Pause aus dem Pflichttext, der in diesem Jahr 
aus dem Buch von Monika Feth, „Ein starkes Stück“, stammte. Die Jury, be-
stehend aus Herrn Ahrens als Deutschlehrer unserer Schule, Frau Willhardt als 
Deutschlehrerin an der Hauptschule, Frau Reckermann-Gälger 
(Elternvertreterin), Vanessa Kahl als Vorjahressiegerin und Frau Sallamon, 
hatte es gar nicht so leicht, fand aber dann doch einmütig zu einem eindeutigen 
Ergebnis: Die Schulsiegerin für die Gervasius-Realschule ist Franziska Becker, 
für die Hauptschule heißt der Sieger Holger Naujokat. Wir gratulieren ganz 
herzlich zu diesem Erfolg, der von den Schulen jeweils noch mit Büchergut-
scheinen belohnt wurde. 

Die beiden Schulsieger wurden Ende Januar zum Kreisentscheid nach Uelzen 
eingeladen. Am Mittwoch, dem 21. Februar, war es soweit. Es wurde für alle 
Beteiligten noch einmal aufregend und spannend im Martin-Luther-Haus. Und 
siehe da, es waren insgesamt acht Mädchen angetreten, denn leider musste der 
Schulsieger der HS Ebstorf aus Krankheitsgründen absagen. 

Für die Gruppe A (Hauptschulen) kamen die Schulsieger aus Suderburg und 
Suhlendorf. In der Gruppe B (Realschulen und Gymnasien) waren die Schul-
sieger aus den Realschulen Uelzen, Suderburg, Suhlendorf und Ebstorf und aus 
dem Lessing-Gymnasium und dem Herzog-Ernst-Gymnasium vertreten. Nach 
der „Kür“ folgte auch hier die „Pflicht“. Wie aus der Jury am Ende versichert 
wurde, lagen die entscheidenden Punkte relativ dicht beieinander. Beim Lesen 
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des Pflichttextes waren vor allem das sichere, sinnerfassende Lesen und die 
Fähigkeit, dem Text eine Stimmung zu entlocken, entscheidend. Und das ist 
bei einem unbekannten Text nun wirklich nicht einfach. Unsere Schulsiegerin 
hat sich wacker behauptet, aber Siegerin wurde Miriam vom Lessing-
Gymnasium. 

Alle Teilnehmer konnten eine Urkunde über die Teilnahme und ein vom Bör-
senverein gestiftetes Buch zur Erinnerung mit nach Hause nehmen.  

Franziskas Meinung: „Die Aufregung und Anstrengung haben sich auf jeden 
Fall gelohnt - auch wenn es nicht zum Kreissieger gereicht hat.“ Also ihr jetzi-
gen Fünftklässler - traut euch und macht mit beim Lesewettbewerb im Dezem-
ber 2007! 

Gundula Dettmer  

Neuer Taxistand? 
Liebe Eltern, unter dem Stichwort „Computer und Schulerfolg“ hat im letzten 
Mitteilungsblatt aus 4/2006 vielleicht ein pädagogischer Austausch begonnen 
und zum Nachdenken angeregt, eventuell sogar Veränderungen in Gang ge-
setzt, was ich mit einem anderen wichtigen Thema nun fortsetzen möchte: Kli-
maveränderung / Jeder zweite Deutsche hat Übergewicht - Themen, die zur 
Zeit in allen Medien diskutiert werden. Sie werden sich jetzt sicher fragen. 
„Was hat das Ganze mit uns zu tun, was hat es überhaupt miteinander zu tun, 
und ist das überhaupt ein pädagogisches Thema?“ 

55 Prozent der Frauen und 65 Prozent der Männer sind hierzulande überge-
wichtig, sagen uns die Statistiken. Beim Nachwuchs sind es 15 Prozent und da-
mit knapp 2 Millionen Kinder und Jugendliche. Der Leiter des Forschungsin-
stituts für Kinderernährung stellt fest, dass Kinder, selbst wenn sie nicht beson-
ders viele Kalorien zu sich nähmen (viele Kinder essen zu fettig und zu süß ) 
von der Fettleibigkeit allein aufgrund von Bewegungsmangel bedroht seien. 
Jugendliche sähen mittlerweile lieber fern als Sport zu treiben. 

Aufgrund einer Langzeitstudie, die seit 19 Jahren 1400 Kinder von der Geburt 
bis zum 19. Lebensjahr begleitet, weiß man, dass ein untrainierter 8-jähriger 
im Jahr 1995 eine Strecke von tausend Metern noch in sechs Minuten laufen 
konnte, während er jetzt in der gleichen Zeit nur noch siebenhundert Meter 
schafft. Das sind die Fakten, und nun geht es darum, was wir als Lehrer/innen 
und Sie als Eltern dagegen tun können: Gesundheitserziehung, Sport treiben 
und Vorbild sein, wobei das letzte - Vorbild sein - nach Untersuchungen einen 
sehr großen Stellenwert in der Erziehung einnimmt. 

Auch wenn Sie Ihren Kindern einen Liebesdienst erweisen wollen, indem Sie 
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sie mit dem Auto zur Schule bringen, wenn es gar nicht nötig ist, weil sie aus 
Ebstorf kommen oder aus den umliegenden Ortschaften, tun Sie ihren Kindern 
und der Umwelt keinen Gefallen, ganz abgesehen von der Vorbildfunktion, 
denn Ihre Kinder werden dann höchstwahrscheinlich später genauso das Auto 
zu überflüssigen Anlässen benutzen, wie Sie es ihnen vorleben. 

Sich bewegen „bei Wind und Wetter“ ist angesagt, gerade vor und nach der 
Schule, als Ausgleich zur kognitiven Leistung in der Schule, und ich weiß 
auch, dass viele Schüler/innen das tun und von zu Hause auch dazu angeleitet 
werden. 

Aber es gibt leider immer noch viel zu viele Eltern, die es zu gut und damit 
falsch mit ihren Kindern meinen; ich habe schon Autoschlangen vor der Schule  
bis zum Busbahnhof gesehen. Die Autos fahren vor bis zum Eingangsweg, das 
Kind steigt ein oder aus, meistens nur eines, und es geht zu wie bei einem Ta-
xistand. Ich kenne die Argumente dieser Eltern: das Wetter, die schwere Schul-
tasche, die Zeit und die Gefahr durch andere Autos. Für alles gibt es ein Mittel: 
richtige Kleidung, gute Fahrradtaschen, etwas eher losfahren oder -gehen und 
Auto fahren nur, wenn es wirklich nötig ist, denn eines ist sicher: Sie selbst 
sind eine Gefahr für Ihre eigenen und für andere Kinder. Dadurch, dass Sie 
Auto fahren, sorgen Sie für eine höhere Verkehrsdichte, die noch mehr Auf-
merksamkeit erfordert. 

Dieses ist keine Maßregelung, sondern soll zur Diskussion anregen und viel-
leicht dazu führen, sich bewusster dafür zu entscheiden, was Ihnen, Ihren Kin-
dern und dem Klima gut tut.  

Angelika Ahrens 

Mobiltelefone und andere Medien 
Alles, was neu ist, ist für Jugendliche schick, und es gilt, die neuen Möglich-
keiten auszuprobieren und zu nutzen, wobei Nutzen und Schaden von den Ju-
gendlichen manchmal nicht unterschieden werden können. Und so liest man in 
den letzten Monaten von mehreren Vorfällen an Schulen, bei denen mit dem 
Mobiltelefon und seiner Foto– und Videofunktion nicht nur Schabernack ge-
trieben wurde, sondern strafbare Handlungen die Folge waren.  

Das deutsche Strafgesetzbuch (StGB) beinhaltet eine Vielzahl von Strafbestim-
mungen hinsichtlich der missbräuchlichen Nutzung von Telefonen und ande-
ren mobilen Digitalgeräten. Dabei sind auch Schülerinnen und Schüler vor 
Strafverfolgung nicht gefeit. Ab 14 Jahren sind Minderjährige strafmündig 
(§ 19 StGB) und können für begangene Straftaten verantwortlich gemacht wer-
den. Solche Straftaten können begangen werden durch Bild- und Videoaufnah-
men, durch Tonaufnahmen, durch „Besitz“ von Gewalt-, Porno- und Nazi-
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Inhalten, und durch Weitergabe von illegalen Inhalten auf mobilen Digitalge-
räte. 

Wir haben daher zur Vorbeugung ab sofort folgenden Zusatz in unsere Haus-
ordnung aufgenommen: ����������	�
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Empfehlungen der Polizei für Eltern 

(entnommen aus einem Infoblatt der Polizeilichen Kriminalprävention der 
Länder) 

· Sprechen Sie Ihr Kind seinem Alter entsprechend gezielt auf das Thema an. 
Sagen Sie ihm, dass Sie sich aufgrund der Meldungen in der Presse Sorgen 
machen. 

· Fragen Sie immer wieder einmal nach, ob es derartiges Video- oder Bildma-
terial bereits gesehen hat und was Ihr Kind dabei empfand. Sprechen Sie 
auch mit den Eltern der Freunde Ihres Kindes und/oder den Lehrern über das 
Thema. 

· Machen Sie sich mit den Funktionen moderner Handygeräte vertraut - spe-
ziell mit der Datenübertragung per Bluetooth- oder Infrarot-Schnittstelle. 

· Prüfen Sie, welches Handy für Ihr Kind geeignet ist und welche Funktionen 
wirklich sinnvoll sind. 

· Treffen Sie mit Ihrem Kind klare Abmachungen über erlaubte und nicht er-
laubte Funktionen des Handys. 

· Sprechen Sie mit Ihrem Kind über die sinnvolle Nutzung des Handys und 
thematisieren Sie mögliche Gefahren. Dies bedeutet unter anderem, dass 
Bluetooth grundsätzlich abgeschaltet und nur bei Bedarf aktiviert werden 
sollte. (Informationen dazu entnehmen Sie bitte dem Handbuch des Handy-
herstellers.) 

· Erfahrungsgemäß ist das Unrechtsbewusstsein junger Menschen beim 
Verbreiten Gewalt verherrlichender Inhalte gering. Machen Sie Ihrem Kind 
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klar, dass die Weitergabe von Videos mit Gewaltdarstellungen strafrechtli-
che Konsequenzen nach sich ziehen kann. (§ 131 des Strafgesetzbuches 
(StGB) verbietet die Herstellung und Verbreitung von Medien, die grausame 
oder unmenschliche Gewalttätigkeiten gegen Menschen zeigen.). Dies be-
deutet unter anderem das Einleiten von Ermittlungen sowie die Sicherstel-
lung/Beschlagnahme des Handys durch die Polizei. 

Weitere Informationen zu diesem Thema können Sie im Internet finden unter 
www.polizei-beratung.de, www.handywissen.info und www.handysektor.de 

Jörg-Dietrich Kaufmann 

Hallenfußballtumier der Hauptschule 
Am Dienstag, den 13. Februar fand in Ebstorf das 19. Hallenturnier für Haupt-
schulen des Kreises Uelzen statt. Die Realschule wird jedes Jahr zu diesem 
Turnier zusätzlich eingeladen, und die Schüler können diesen Termin kaum 
erwarten. Für beide Schulen ist es immer wieder eine neue Herausforderung ! 

Die Mannschaft unserer Schule musste in der Vorrunde gegen die HS Rosche,  
Sieger des Vorjahres spielen. Dieses Spiel war für die Platzierung nach der 
Vorrunde wichtig, da die beiden ersten Spiele in dieser Runde gewonnen wur-
den. 

Das Ergebnis lautete l : 0 für unsere Mannschaft. Die Spielpaarungen im Halb-
finale waren dann: 
· RS Ebstorf gegen HS Bad Bodenteich 
· HS Lucas-Backmeister gegen HS Rosche 

In diesem spannenden Halbfinalspiel musste ein Neunmeterschießen entschei-
den. Bevor es dazu kam, traf die Mannschaft leider eine böse Verletzung eines 
Spielers, der dann zum Arzt und anschließend ins Krankenhaus musste. 

Beim Neunmeterschießen waren die Nerven der Spieler und Zuschauer bis 
zum Zerreißen gespannt Das Ergebnis lautete unter tosendem Beifall, 4:2 für 
die Realschule. 

Das Zweite Halbfinalspiel gewann die HS Rosche ebenfalls nach Neunmeter-
schießen mit 5:3 gegen die HS Lucas- Backmeister. 

So kam es für das Endspiel zu einer Neuauflage Realschule gegen HS Rosche. 
Dieses Spiel war wie auch die Spiele vorher sehr schnell und kostete viel 
Kraft, doch unsere Mannschaft ging mit 2:0 in Führung. Rosche schoss das 
Anschlusstor zum 2:1 und das 2:2 lag in der Luft. Ebstorf schaffte mit viel 
Kampfgeist und der Unterstützung der Zuschauer das 3: l, und alle rechneten 
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mit einem klaren Sieg der RS. Das Spiel ging aber über 15 Minuten und Ro-
sche traf zum 3:2. Das Spiel war an Spannung kaum zu überbieten, und mit 
Glück und einer Superleistung wurde dieses Ergebnis bis zum Abpfiff gehal-
ten. Die Halle brodelte. Die Spieler und die Zuschauer lagen sich in den Ar-
men. Die RS hatte es in diesem Jahr endlich geschafft! 

Die Ergebnisliste: Platz 8 HS Ebstorf II 

Platz 7 HS Ebstorf I 

Platz 6 HS Sternschule Uelzen 

Platz 5 KGS Bad Bevensen 

Platz 4 HS Bad Bodenteich 

Platz 3 HS Lukas-Backmeister Uelzen 

Platz 2 HS Rosche 

Platz l Gervasius-Realschule Ebstorf 

Gratulation!!! Und zum l. Platz meinen herzlichen Glückwunsch. 
Heidi Bannöhr 

Die Siegermannschaft: In der hinteren Reihe stehen Jan-Philipp Müller, Maik Ollmann, 
Andreas Pfanzagl, Eduard Schaal, Marius Meyer, Philip Hubrich, und vorn Henrik Lindner, 
Kevin Kruskop, Patrick Suhm, Hassan Salim. 
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Sommerferien vom 19. Juli bis zum 29. August 
Noch drei Monate harter Arbeit - hoffentlich erfolgreich, was man durch ent-
sprechenden Einsatz durchaus erzwingen kann - und 6 herrliche Wochen Fe-
rien liegen vor euch, liebe Schülerinnen und Schüler. Doch der eine oder die 
andere haben vielleicht schon Gedanken, ob eine so lange Zeit nicht wieder 
einmal recht langweilig wird, weil viele Freunde oder Freundinnen verreist 
sind. Und ihr selber habt keine Idee, was ihr machen könntet. 

Vielleicht habt ihr in den Tagen vor Ostern einen Prospekt achtlos weggewor-
fen oder gar nicht erst gelesen. Dieser Prospekt wurde an alle Klassen verteilt, 
und er zeigt eine Zusammenstellung von Ferienreisen und –abenteuern für Ju-
gendliche, veranstaltet von den Pfadfindern, der Sportjugend, der Jugendpfle-
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Die nächsten Termine 
 Osterferien 26.3. – 10.4. 
 Klassenfahrt 8a 23. -– 27.4. 
 freier Tag vor dem 1. Mai 30.4. 
 Sommertheater 15.5. 
 freier Tag nach Himmelfahrt 18.5. 
 Klassenfahrt 8b 21. – 25.5. 
 freier Tag nach Pfingsten 29.5. 
 schriftliche Prüfung Klasse 10 Deutsch 1.6. 
 schriftliche Prüfung Klasse 10 Mathematik 5.6. 
 schriftliche Prüfung Klasse 10 Englisch 8.6. 
 Jugendwaldheimeinsatz Klasse 7b 4. - 15.6. 
 mündliche Prüfungen Klasse 10 25. - 28.6. 
 Abschlusskonferenzen Klasse 10 3.7. 
 Entlassung der 10. Klassen 6.7. 
 Anmeldung der neuen 5. Klassen 5. + 9.7. 
 Versetzungskonferenzen Klasse 5 - 9 11./12.7. 
 Gesamtkonferenz 16.7. 
 Sommerferien 19.7. - 29.8. 

Wir bestätigen den Erhalt des 
Mitteilungsblatts 1/07 

 

 

_____________________________ 

Diese Mitteilungen werden von der 
Schulleitung der Gervasius-Realschule in 
29574 Ebstorf herausgegeben. 
· Tel.: 05822-96411 
· Internet: www.gervasius-realschule.de 
· Email: mibla@gervasius-realschule.de 
Verantwortlich: RR Jürgen Schneider 
Redaktion:  RKR Jörg-Dietrich Kaufmann 
Auflage: 400 

ge, einem Luftsportverein, der Arbeiterwohlfahrt, der katholischen Jugend und 
vielen anderen Gruppen. Alle diese Veranstaltungen können auf Antrag vom 
Jugendamt noch gefördert werden, was heißt, es würde für euch billiger wer-
den. Also: Schaut noch einmal in den Prospekt, vielleicht ist doch etwas dabei, 
das euch eure Sommerferien unvergesslich machen wird. 

Aber: Anmelden müsst ihr euch bald, denn wer zu spät kommt, den bestraft 
das Leben, sagt eine Weisheit. Viel Erfolg! 

Jörg-Dietrich Kaufmann 


